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v S. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Seyerlen

Donnerſtag, den 15. April 1897. 137. Jahrgang.

4 Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Tand.

niches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

T ementspreis: Vierteljährlin beim Poſtbezug 1,50
e Hummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

zrperfie ühr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 1

t a ä uBekanntmachung.
gchſtehend bringen wir das Verzeichniß der
pfdezirke des Kreiſes der Jmpfſtationen
e der Namen der betreffenden Herrn Jmpf-
e pro 1897 zur öffentlichen Kenntniß.
ſerſeburg, den 89. April 1897.
s Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Graf d'Haußonville.

Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Kgl. Kreisphyſikus
Hietrich zu Merſeburg. Amtsbezirk

antleben: Oberbeung, Niederbeuna (Nieder-
na), Frankleben, Runſtedt, Reipiſch (Frankleben)
icdorſ Beyrndorf (Benndorſ) Naundorf (Naun-

Köpſcher, Zſcherben (Kötzſchen).
Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Kgl. Kreiswundarzt
Weinreich zu Merſeburg. Amtsbezirk

ſtranſtedt: Kötzſchau, Rampitz (Kötzſchau),
Fanſtedt (Altrauſtedt) Großlehna, Kleinlehna,
Meotlehna) Witzſchersdorf, Schladebach (Schladebach).

z Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Brohmann
Merſeburg. Amtsbezirk Frankleben: Atzen

Geuſa (Geuſa), Blöſien (Blöſten). Amts
zirk Delitz a. B. Röpzig, Rockendorf, Ratt-
unsdorſ, Neukirchen, Hohenweiden (Neukirchen),
betha (Corbetha).

A. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Geh. Sanitätsrath
Triebel zu Merſeburg. Amtsbezirk

Rallendorf: Löpitz, Lößen, Tragarth, Kriegsdorf,
ctzſch, Wallendorf, Wegwitz (Wallendorf).
misbezirk Dürrenberg: Trebnitz Creypau,
üſteneutzſch (Creypau).

Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Kgl. Sanitätsrath
Krieg zu Merſeburg. Amtsbezirk Sper-

Mu: Leuna-Ockendorf, Röſſen (Leuna), Göhlitzſch,
öhlitzſch) Daspig, Cröllwitz (Cröllwitz), Kirchfähren-
f. Spergau (Spergau).

6. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Kaßler in
ſerſeburg. Amtsbezirk Meuſchau: Meuſchau

Peuſchau), Collenbey, Burgliebenau (Burgliebenau).
HAmtsbezirk Niederclobilcau: Kagpendorf
Mapendorfß. Amtsbezirk Delitz a. B.

Plopou (Schkopau).
Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Pieper in

Pürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg: Wölkau
Pölkau) Lennewitz, Oſtrau (Lennewitz), Porbitz-
ppitz (Porbitz), Keuſchberg, Balditz, Dürrenberg

Dürrenberg. Amtsbezirk Dürrenberg:

Kiter. Amtsbezirk Großgörſchen: Klein-
ſchen, Großgörſchen, Rahna, Coja (Großgörſchen).
Amtsbezirk Kitzen: Eisdorf (Esdorß, Seegei,

hen Scheidens (Peißen), Löben, Theſau, Hohen
Sittel, Kitzen (Hohenlohe), KleinSchkorlopp,

oß-Schkorlopp (Klein Schkorlopp), Schkeitbar,
iyhen ySweettvar) Räpitz (Räpitz), Zitzſchen
itſchen).

30. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Garlepp
Lützen. Amtsbezirk Dehlitz a. S,: Klein

P Mtha (Kleincorbetha), Oeglitzſch, Dehlitz a. S.

bei den Austrägern 1,
k., mit

dition iſt an den Wochentagen J von 7—-12 Uhr und Nachmittags

ddulaVeſta (Veſta). Amtsbezirk Teuditz:
Ppollwiz, Teuditz, Kauern, Ragwitz (Teuditz).
I. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Hügelmann

Mk., in den Ausgabe ertionsgebühr:
ellgeld 1,95 Mk. Die

Private in Merſeurg und

1--1 Uhr Mittags.

(Dehlitz a. S.), Großgöhren, Kleingöhren (Groß-
göhren), Stößwitz, Goſtau, Kölzen, Sößen, Pobles

Sößen), Starſtedel (Starſiedel), Söheſten, Tornau,
Muſchwitz (Söheſten).
II. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Puſchmann
in Lützen. Amtsbezirk Teuditz, Zäüllſchben,

Ellerbach (Zöllſchen), Bothfeld, Schweßwitz, Michlitz,
Röcken (Bothfeld). Amtsbezirk Dehlitz a. S.:
OeblesSchlechtewitz (Oebles). Amtsbezirk
Kitzen: Schkölen (Schkölen), Thronitz; Döhlen
(Thronitz), Meuchen (Meuchen). Amtsbezirk
Altrauſtebt; Oetzſch, Treben, Nempitz, Thalſchütz
(Oetzſch).

12. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr, Prauſt in
Kötzſchlitz. Amtsbezirk Dölkau: Zöſchen, Zſcher-
neddel (Zöſchen), Zweymen-Göhren, Dölkau(Zweymen)
Rodden, Günthersdorf, Piſſen (Günthersdorf).

13. Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr, Barth zu
Schkeuditz Amtsbezirk Dölkau: Zſchöchergen,
Kötzſchlitz (Kötzſchlitz). Amtsbezirk Klein
liebe nau: Möritzſch, Horburg, Maßlau, Klein
liebenau (Horburg).

1A, Jmpfbezirk. Jmpfarzt Dr. Klein
wächter in Schkeuditz Amtsbezirk Altſcherbitz:
Altſcherbitz (Modelwitz). Amtsbezirk Model-
witz: Papitz, Modelwitz (Modelwitz), Cursdorf (Curs-
dorf), Ennewitz (Eanewitz), Amtsbezirk
Wehlitz: Beuditz (Ennewitz), Wehlitz (Wehlitz),
Ermlitz-Rübſen, Oberthau (Oberthau), Röglitz
(Röglitz), Weßmar, Raßnitz (Raßnitz).

15 Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Arzt Jähne zu
Schafſtädt Amts bezirk Großgräfendorf:
Großgräfendorf-Strößen (Großgräfendorf), Schotterey
(Schotterey). Amtsbezirk Niederclobicau:
Oserkriegſtedt, Unterkriegſtedt, Burgſtaden, Klein
gräfendorf, Schadendorf, Cracau (Oberkriegſtedt),
Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf, Oberclobicau,
Niederclobicau (Niederclobicau), Niederwünſch (Nie-
derwünſch).

16. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Baetge
zu Lauchſtädt Amtsbezirk Holleben: Paſſen-
dorf, Angersdorf, Beuchlitz (Paſſendorf), Schlettau,
Holleben (Holleben). Amtsbezirk Delitz a. B.
Benkendorf (Holleben), Delitz a. B. (Delitz a. B.),
Dörſtewitz (Dörſtewitz).

17. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Radecke
in Lauchſtädt. Amtsbezirk Delitz a. B.
Kleinlauchſtädt (Kleinlauchſtädt). Amtsbezirk
Niederclobicau: Netzſchkau, Bündorf, Milzau,
Biſchdorf (Bündorf).

18. Jmpfbezirk. Jmpfärzte: Kgl. Kreisphyſikus
Dr. Die trich, Kgl. Kreiswundarzt Dr. Weinreich,
Geh. Sanitätsrath Dr. Triebel, Kgl, Sanitätsrath
Dr. Krieg, Dr, Kaßler, Dr. Brohmann,
Dr. Benner und Dr, Witte in Merſeburg.
Merſeburg. Amtsbezirk Meuſchau:
Venenien, Werder (Merſeburg),

19. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Radecke in
Lauchſtädt. Lauchſtädt (Lauchſtädt).

20. Jmpfbezirk. Jmpfärzte: Dr. Puſchu u W Dr, Garlepp in Lützen. Lützen
(SBützen).

21. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Arzt Jähne
in Schaſſtädt. Schafſtädt (Schafſtädt).
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22. Jmpfbezirk. Jmpfärzte: Dr. Klein
wächter und Dr. Barth in Schkeuditz. Schkeu
ditz, Gut Schkeuditz (Schkeuditz). [1683

Submiſſion.
Der Oelfarben-Anſtrich des Facndenputzes

am Schulgebäude an der Wilhelmſtraße
ſoll im Weze der öffentlichen Ausſchreibung ver
geben werden,

AnſchlagsExtrakt, Zeichnungen und Bedinzungen
liegen im Baubüreau auf dem Rathhauſe Vormittags
von 11 bis 12 Uhr zur Einſicht aus. Verſchiedene
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis zum

Mittwoch, den 21. d. Mts.
Vorm. 11 Uhr

ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 10. April 1897.
1679) Die Baudeputation

—-Z

Merſeburg, den 14, April 1897.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
hörte am Montag Marinevorträge. Dienſtag Vor-
mittag machten beide Majeſtäten den gewohnten
Spaziergang, worauf der Kaiſer im Schloſſe die
Vorträge des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke,
des Generalſtabschefs Grafen Schlieffen, des
Kriegsminiſters v. Goßler und des Generals Voge!
v. Falckenſtein, der mit Wahrnehmung der G-
ſchäfte des Chefs des Jngenieur- und Pionierkorps
beauftragt iſt, entgegennahm. Die kaiſerliche
Familie trifft am 8. Mai in Urville in Loth-
ringen ein, am 16 in Wiesbaden, Die
Kaiſerin Friedrich weilt ſeit Montag in
Friedrichshof im Taunus,

Prinz Adalbert, der drittälteſte Sohn
des Kaiſers, ſoll im nächſten Jahre vorerſt vor-
übergehend an Bord des Schulſchiffes „Char-
lotte“ eingeſchifft werden, damit er in den
praktiſchen Dienſt der Flotte eingeführt wird. Die
definitive Einſtellung in die Flotte, wird dann in
den ſpäteren Jahren erfolgen, nachdem die Schul-
ausbildung eine abgeſchloſſene iſt, da der Prinz erſt
am 14. Juli d. J. ſein dreizehntes Lebensjahr voll
endet.

Prinz Ludwig von Bayern und ſeine
Tochter Marie trafen Dienſtag Abend in Berlin
ein und nahmen im kgl. Schloſſe Wohnung. Am heutigen
Mittwoch früh begeben ſie ſich nach Stettin, um
die Taufe des neuen Kreuzers für die Marine
vorzunehmen.

Fürſt Bismarck hat an Frau v. Stephan
depeſchirt:

„Jch bitte Sie, gnädige Frau, den Ausdruck meiner herz
lichen Theilnahme an dem Dahin ſcheiden Jhres Herrn
Gemahls entgegenzunehmen, dem ich in Erinnerung an unſere
langjährige Thätigkeit ſtets ein dankbares Andenken be
wahren werde.

Jnfolge der Konverſion der Reichs-
anleihe ſpart das Reich jährlich 21), Mill. M.
an Zinſen.



Nummer 89. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“.

Für eine geſetzliche Regelung der
Sonntagsruhe im Droſchkenfuhrge-
werbe ſprach ſich eine Verſammlung von Droſchken
kutſchern Berlins aus. Es ſoll wöchentlich ein
freier Tag gewährt werden und jeder dritte freie
Tag ein Sonntag ſein. Das Weitere nach dieſer
Richtung hin zu veranlaſſen, wurde eine Kommiſſion
gewählt.

Eine Disziplinarunterſuchung iſt
gegen den Paſtor Paulſen in Hellevatt (Nord-
ſchleswig) eingeleitet worden, welcher Anhänger der
däniſchen Partei iſt und bei der Hundertjahrfeier
in ſeiner Predigt hervorgehoben hatte, daß er des
Kaiſers Wilhelm I. nur deshalb gedenke und ſeinen
Namen nenne, weil es ihm befohlen ſei.

400 italieniſche Studenten und Pro-
feſſoren trafen Montag in Köln ein; wo ein
großartiger Empfang ſtattfand.

Jhre eigene Polizei wollen die Ber
liner Bäckermeiſter ſein. Jn der letzten Sitzung
der Bäcker Moabits wurde lebhaft darüber debattirt,
ob die Meiſter mit den Geſellen zur Beſprechung
von Fachangelegenheiten gemeinſchaftliche Verſamm-
lungen abhalten ſollen. Beſchloſſen wurde, daß der
Moabiter Bezirksverein demnächſt mit den Geſellen
tagen ſoll, Alle von den Geſellen gegen die Meiſter
vorgebrachten Beſchwerden ſollen einer gemiſchten
unparteiiſchen Kommiſſion überwieſen werden. Die-
ſelbe ſoll die Sache unterſüchen und dann auf Ab
ſtellung der vorhandenen Mißſtände dringen.

Eine Lohnbewegung im Berliner
Barbiergewerbe iſt wegen der kürzlich be
ſchloſſenen Preiserhöhung für Raſitren und Haar
ſchneiden zu erwarten. Die Gehilfen meinen, eine
Erhöhung der Wochenlöhne, die z. Zt. 5 bis 8 Mk.
nebſt Koſt betragen, ſei um ſo mehr am Platze,
als das Trinkgeld künftig jedenfalls ſpärlicher aus-
fallen werde. Jn einzelnen Geſchäften iſt den Ge
hilfen ſchon eine Lohnaufbeſſerung zugeſagt worden.

Jn Kolonialkreiſen wird der Uebergang
der Regierung des Großherzogthums Mecklenburg
Schwerin auf den Herzog Johann Albrecht
lebhaft bedauert, da die Leitung des Präſi-
diums der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
ſelbſtverſtändlich nicht in der Hand eines ſouveränen
Herrn verbleiben kann und ſomit wenigſtens für
die dreijährige Dauer der Regentſchaft (der Erbgroß-
herzog iſt am 9. April 1882 geboren) eine Ver
tretung im Präſidium eingerichtet werden muß.
Ein Ausweg würde vielleicht, meinen die „B. N. N.“
der ſein, daß der Herzog um Uebernahme des
Protektorats erſucht würde. Damit blieb zu
gleich dem Herzog, der ſein Jntereſſe für die deutſche
Kolonialbewegung mit ſo vieler Wärme und Hin
gebung bethätigt hat, der geſchäftliche Zuſammen
hang mit der Rolonialgeſellſchaft und ihrem Wirken
erhalten, die ſich andererſeits nur freuen kann, auf
einem deutſchen Fürſtenthrone einen ſo warmen
Förderer ihrer Beſtrebungen zu wiſſen.

OeſterreichUngarn. Die Ausgleichs-
ver handlungen zwiſchen Oeſterreich und Un
garn ſind bekanntlich das heikelſte Thema, das die
beiderſeitigen Regierungen mit den Parlamenten zu
verhandeln haben. Die beiden Quotendeputationen
werden am 3. Mai in Budapeſt zu mündlichen
Verhandlungen zuſammentreten. Eine Einigung
zwiſchen den beiden Staaten gilt jedoch ſchon heute
für ausgeſchloſſen. Beide Regierungen werden, ſo-
bald die Ergebnißloſigkeit der Deputationsverhand-
lungen feſtgeſtellt ſein wird, eine Vereinbarung über
die Vorlage wegen Feſtſtellung der Quote treffen
und die bezügliche Vorlage ſowie alle anderen Aus-
gleichsgeſetze den Parlamenten noch in der erſten
Maihälfte unterbreiten. Da aber auch ſo eine recht-
zeitige Erneuerung des Ausgleichs wenig wahr
ſcheinlich iſt, ſo wird vorausſichtlich wieder einmal
ein Ausgleichsproviſorium und zwar für ein
halbes Jahr feſtgeſetzt werden. Jn Kroatien
wurde von dem Banus von Agram die Auflöſung
ſämmtlicher politiſcher Vereine und Par
teiklubs verfügt. Das Vereinsvermögen foll be
ſchlagnahmt und die Vorſitzenden der ungeſetzlich
gebildeten Klubs ſollen zur Verantwortung gezogen
werden.

England. Die Ausbreitung der britiſchen

daſſelbe bisher mehr im Geheimen und Stillen ver
folgte, tritt man jetzt ganz offen und officiell mit
dem Begehren hervor, das ſüdliche Afrika der
Krone England einzuverleiben. So betonte
erſt jüngſt wieder der erſte Lord des Schatzes
Goſchen bei einem zu Ehren des neuen Gouver-
neurs der Kapkolonie Sir Alfred Milner ver-
anſtalteten Gaſtmahle, daß die engliſche Flotte jeder
zeit zur Stelle ſein werde, wenn der Gouverneur
derſelben im Jntereſſe der britiſchen Machtentfal
tung bedürfe. Hinter dem Gouverneur und dem
zu ſeinem Schutze poſtirten britiſchen Geſchwader
ſtehe aber die ganze Macht des engliſchen Reiches,
entſchloſſen zu Ällem, was im Jntereſſe der Aufrecht
erhaltung der engliſchen Okerhoheit in Südafrika
für nöthig erachtet werde. Daß England es auf
Transvaal abgeſehen hat, iſt klar. Der Eut-
wickelung der Dinge wird man daher mit Aufmerk-
ſamkeit zu folgen haben auch in den europäiſchen
Kabinetten ſchenkt man der Angelegenheit neuer-
dings ein ganz beſonderes Jntereſſe. Hoffentlich
gelingt es der Staatsklugheit Präſident Krügers,
den Britten jede Gelegenheit zu Reibungen mit dem
Transvaal zu entziehen ſollte es doch dazu kom
men, ſo erhoffen wir eine Wiederholung der Ereig
niſſe von Krügersdorp, nach deren nochmaligen
Lection den Engländern jedenfalls der Appetit auf
die ſüdafrikaniſche Republik für längere Zeit ver
gehen dürfte.

Frankreich. Die Blätter beſprechen die Reiſe
Kaiſer Franz Joſefs nach Petersburg
und begrüßen ſie als eine beſondere Friedens
bürgſchaft, indem ſie ausführen, die Orientge-
fahr ſei hauptſächlich die Gefahr eines Krieges
zwiſchen Oeſterreich und Rußland wegen der Vor-
herrſchaft auf der Balkanhalbinſel. Die durch den
Beſuch gebotene Annäherung zwiſchen den beiden
Mächten verſcheuche dieſe Gefahr. Es wird wie
bei dieſer Gelegenheit bemerkt ſei, beſtätigt, daß
ein Beſuch Berlins durch den öſterreichiſchen
Kaiſer gelegentlich der Rückfahrt von Petersburg
nicht geplant geweſen iſt und auch nicht erfolgen
wird. Ueber einen dramatiſchen Vorfall
wird aus Paris berichtet: Clovis Hugues wollte
in einer Verſammlung zu GarenneBezors ſprechen;
bei ſeinen erſten Worten rief ein Anweſender:
„Nieder mit dem Panamiſten!“ Clovis, von einem
wuthanfall erfaßt, ſprang von der Bühne in den
Saal, fiel über den Rufer her, bearbeitete ihn mit
Fäuſten und Füßen und brüllte fortwährend „Ein
Meſſer, gebt mir! ein Meſſer, damit ich damit
dem Schurken die Gurgel abſchneide!“ Die ent
zückten Zuſchauer halfen ihm, den Beleidiger
hinauswerfen,; dann kehrte derSieger auf die Bühne
zurück, hüllte ſein Antlitz in ſeine langen Haar
und brach in endloſes Schluchzen aus, in dem man
mühſam die Worte verſtand: „Die Elenden wollen
mich entehren, das ſoll ihnen aber nicht gelingen,“

Präſident Faure ſprach der Großherzogin von
Mecklenburg ſein Beileid aus anläßlich des Ab-
lebens ihres Gemahls.

Spanien. Die Einfuhr jeder Art von Feuer
waffen, Kriegsmuniton und Branntwein
nach dem Archipel von Sulu (SpaniſchOſtindien)
iſt nach einem der deutſchen Reichsregierung amtlich
bekannt gegebenen Dekret des ſpaniſchen Kolonial
miniſters verboten worden.

Rußland. Jn dem Hauſe eines bekannten
ruſſiſchen Fürſten in Petersburg ſoll, Londoner
Meldungen zufolge, ein Verſchwörerneſt ent
deckt und mehrere Perſonen, meiſt junge Leute,
verhaftet worden ſein.

Marokko. Die aus Anlaß der Ermordung
des deutſchen Bankiers Häßner Verhaſteten
wurden in Tanger, weil ſie beim Verhör des
Richters ſich in ſchwere Widerſprüche verwickelt
hatten, öffentlich gegeißtelt.

Griechenland. Zur Hundertjahrfeier, zu der
alle Mitglieder des preußiſchen Königshauſes ein
geladen worden waren, empfing auch die Kron-
prinzeſſin Sophie von Griechenland eine Ein
ladun g. Sie richtete darauf an ihren Bruder,
den Kaiſer Wilhelm, ein Entſchuldigungs
ſchreiben, worin nach Athener Blättern folgende
Sätze vorkamen:

Die Einladung Ew. Majeſtät führt mir den ſchwerenJe der ling r eins der großen Kampf vor Augen, den ich als ſchwaches Weib zwiſchen den
g Während man Pflichten der Elternliebe und des Vaterlandes durchringen

J
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muß. Wie ſollte ich in den Kreiſen der Krgekönnen, während mein neues vaterland, Gr di den verwei

Sein gewidmet habe, in tiefſter Trauer verharrte. gan

r wo e e Leid von men iud Linderung fordert, meinen Pflichten nicht wach

Der letzte Satz bezieht offeThäcgtei der n e d 1
ſchen Frauenhilfsvereins, der die Keceih
kretenſiſchen Flüchtlinge, die Unterhaltung
leidender Reſerviſtenfamilien und die Hr.
der Krankenpflege ſür das Heer äübernomn,

Amerika. Gegen die Tarifbill iſt von
Frankreichs Sinſpruch erhoben
Belgien bereitet einen gleichen Schritt vo

on Seite

worden
J

munenParlamentariſche Nachrichten.
Für die Reich stagserſatzwahl in König

i. Pr. iſt von nationalliberaler Seite der Landiagsob e
nDr. Krauſe als Kandidat aufgeſtellt worden.

Die wiederhoſt erwähnten Verſuche, zwiſchen der
ſinnigen Vereinigung und der freiſinnigen
partei eine Verſtändigung über die zu beobag er
Taktik bei den nächſten Reichstagswahlen er
führen, find bekanatlich reſultatlos verlaufen und ſchäne
Gegentheil die beſtehende Spannung noch verſchärft zu S
So allein läßt es ſich erklären, daß in Wiese h
bevorſtehende Reichstagserfatzwahl einem Hand
der freiſinnigen Vereinigung ein ſolcher der
ſinnigen Volkspartei entgegengeſtellt wurde

Zum Tode des Großherzogs Friedrich
Franz von Mecklenburg Schwerin

Der Großherzog von Mecklenburg Schwer
Friedrich Franz III. iſt ſeinem langſägri
Lungenleiden in Cannes erlegen. Der Großhen
ſtand erſt im 47. Lebensjahre. Da der
herzog Friedrich Franz IV. erſt 15 Jahre alt, al
noch minderjähri, iſt, ſo hat Johann Albregl
von MecklenburgSchwerin, ein Bruder des hoht
Verſtorbenen die Regentſchaft über dae Erot
herzogthum übernommen. Herzog Johann Albre
iſt durch ſeine rege Antheitnahme an den kolgt
nialen Beſtrebungen in weiteſten Kreiſen
kannt geworden. Die Truppen des Großherzo
thums ſind ſofort nach dem Ableben Friedn
Franz III. auf den Großherzog Friedrich Franz I
ſowie auf den Regenten Herzog Albrecht vereidie
worden, letzterer hat auch bereits eine Protlg
mation an die Bevölkerung erlaſſeg, in welch
der Regent ſeinem Vertrauen auf die unentweg
Hingabe des Mecklenburgiſchen Volkes Auesdru
giebt und Gottes Segen ſür ſeine ſchwere Aufga
erfleht. Der heimgegangene Großherzog war nicht
nur ein liebevoller und ſorglicher Landesvater,
war auch ein treuer und überzeugter Bundesfüch
des Reichs. Mit dem deutſchen Kaiſer und de
preußiſchen Königshauſe ſtand der Verſtorbene durt
ſeine Großmutter, die zweite Schweſter Kaiſer W
helms I. im nahen verwandtſchaftlichen Verhältniſſ
Aus Anlaß des Ablebens Großherzog Friedri
Franz iſt für Mecklenburg eine Landestraue
von 6, für Preußen eine ſolche von 3 Wochen a
geordnet worden.

Die Leiche des Großherzogs trifft a
Oſtermontag in Schwerin ein und wird
Dienſtag Abend in der Schloßkirche aufgebahi
Jn der Nacht zum Mittwoch erfolgt die Ueber
führung nach Ludwigsluſt und die Beiſetzun
Nachmittags 2 Uhr. Prinz Chriſtian vo
Dänemark, der Verlobte der Herzogin Alexandri
von MecklenburgSchwerin, iſt in Cannes eingetroffe
um die Familie ſeines verſtorbenen Schwiegervatet
nach Ludwigsluſt zu geleiten.

Ueber die letzten Stunden des Großherzog
erfährt die „Nat.-Ztg.“ authentiſch, daß infoi
zweier ſchlafloſer Rächte die Kräfte des Patiente
ſo ſanken, daß eine Lähmung des Herzen
dem Leben ein Ziel ſetzte. Der Großherzog wi
zuletzt außer Stande, das Bett zu verlaſſen, u
iſt im Beiſein ſeiner Familie entſchlafen. Es hie
der Großherzog habe Selbſtmord verübt.

Die Orientwirren.
Die Mächte ſcheinen es z. Z. für das Angemeſſenf

zu halten, die orientaliſchen Angelegenheiten i
ſelbſt zu überlaſſen, denn ſchon ſeit Tagen hie
man nichts mehr von irgendwelchen diplomatiſch
Maßnahmen des europäiſchen Stagtenconcert
Sollten es Griechenland und die Türkei auf ein
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derlaß an der Grenze ankommen laſſen,ſeſhde daburg vielleicht eine Löſung der ſchwebenden

ege herbeigeführt werden, die man unter den
Nwaltenden Verhältniſſen noch garnicht als die
ſchlechteſte würde anſehen lönnen. Wir ſind über-
eugt, daß ein ſolcher Aderlaß hüben wie drüben

entnüchternde, wohlthätige Wirkung üben würde.
S auch ein ernſtlicher Zuſammenſtoß an der

ir den europäiſchen Frieden eine beſondere
te, glaubt man jetzt im Allgemeinen nicht

um ſo eher ſollte man die Betheiligten ge-
währen laſſen, wenn ſie ſich partout einmal die
Köpfe blutig ſchlagen wollen.

Während die Pforte ihre anerkennenswerthe Rahe
und Beſonnenheit auch angeſichts der Konflikte an
der Grenze bewahrt hat, iſt das Kriegsfieber
unter den Griechen über das Maximum noch
aus geſtiegen und in eine allen Vernunftgründen

unzugängliche Toll et über egangen. Es erſcheint
daher auch zweifelhaft, ob die Autorität des Kron
prinzen ausreichen wird, um die griechiſche Armee
noch länger in Disciplin zu erhalten und eine
etwaige Rebellion derſelben zu verhüten. Um in
unmittelbarer Nähe der Truppen zu ſein und ſeinen
Einfluß ſo beſſer geltend machen zu können, hat
Kronprinz Konſtantin das Hauptquartier in Lariſſa
verlaſſen und ſich an die Grenze begeben im Biwok
der Truppen wird der Kronprinz übernachten. Das
Hiſpiel der Freiſchärler ſteckt jedoch die Truppen
unvermeidlich an in welcher Weiſe aber die irregu-
lären Banden für die Sache Griech nlands Propa-
ganda machen und die griechiſchen Soldaten für ſich
zu gewinnen ſuchen, geht aus einem Aufruf recht
deutlich hervor, den der Führer ver Freiſchärler
erlaſſen hat, Jn demſelben heißt es: Soldaten
Chriſti und der Freiheit! Wir erheben die Fahne
der Freiheit in den griechiſchen Provinzen des
ottomaniſchen Reichs. Unter ihrem Schatten haben
wir uns vereinigt und kämpfen wir. Unſer Wahl-
ſpruch iſt: Freiheit oder Tod! Der Sieg wird bald
auf unſern Waffen ruhn. Das türkiſche Reich
wird bold zerfallen. Gleichheit, Freiheit und Brüder
lichkeit werden da walten, wo heute die Tyrannei

Der griechiſche Miniſterpräſident Delyamis er
klärte, wenn die griechiſchen Freiſchärler nicht in
türkiſches Gebiet eingedrungen wären würde die
griechiſche Regierung gezwungen geweſen ſein, biynen
wenigen Tagen einen entſcheidenden Schritt zu thun.
Bei dem jetzigen Zuſtande ſeiner Finanzen könne
Griechenland unmöglich ein Heer von 80000 Mann
für eine längere Zeit auf Kriegsfuß erhalten, ohne
ungeheure Opfer zu bringen. Müſſe es überhaupt
kämpfen, ſo dürfe der Kampf nicht länger hin-
ausgeſchoben werden. Die Ausſichten der
Griechen an dem weſtlichen Ende der Landgrenze,
bei Arta, ſollen günſtige, die Einnahme des türkiſchen
Platzes Janina wohl möglich ſein. Von iückiſcher
Seite wird allerdings das gerade Gegentheil be-
behauptet und gemeldet, daß 9000 Mann griechiſcher
Truppen bei Arta einen erfolgloſen Angriff
auf türkiſches Gebiet unternohmen und dabei 175
Mann und 4 Geſchütze verloren.

Die Pforte beauftragt Edhem Paſcha nach
der Erklärung der Regierung in Athen, griechiſche
Soldaten wären nicht mit über die Grenze
gegangen, Ermittelungen anzuſtellen und einen
Bericht zu lieſern.

Die Aufſtändiſchen, welche die telegraphiſche Ver
bindung mit Janina zeiſtörten, bereiten angeblich
einen neuen Einfall auf türkiſches Gebiet
vor 2000 italieniſche Freiwillige ſind angewieſen,
ſich auf das erſte Zeichen bereit zu halten.

Provinz und Umgegend.
F Torgau, 10. April. Eine aufregende

Scene ſpielte ſich geſtern auf der hieſtgen Elb-
brücke ab. Jm ſcharfen Trabe fuhr die Cquipage
des Amtsmanns Sch. daher im Wagen ſaßen Frau
Amtmann mit Tochter und auf dem Bocke der
Kutſcher und eine Händlerin, die unterwegs aufge-
nommen war. Plötzlich ſtürzte das eine Pferd
und wurde von dem andern noch ein Stück ge-
ſchleift. Es ſprang wieder auf, bäumte ſich in
die Höhe und brach vabei die Deichſel des

Wagens in Stücke. Jn dieſem Augenblick ſprangen
die beiden auf dem Bocke ſitzenden Perſonen her

letzt, während die übrigen Perſonen mit dem Schrecken
davonkamen. Ganz in der Nähe ſpielende Kinder
rm noch rechtzeitig von Soldaten zur Seite ge
riſſen.

Schleiz, 13. April. Jnfolge der polizeilichen
Verordnung, daß kein öffentliches Bierlokal, das
Kellnerinnenbedienung hat, länger als bis
11 Uhr Abends geöffnet ſein darf, ſind hier
ſämmtliche Kellnerinnen entlaſſen worden.

Greiz, 13. April. Fürſt Heinrich Reuß ä, L.
hat bei der Hoſtafel am vergangenen Freitag einen
Toaſt auf den Kaiſer ausgebracht. Die
Fahnenaffäre ſcheint alſo doch einen heilſamen
Einfluß ausgeübt zu haben.

Chemnitz, 12, April. Hepte früh durch-
eilte die Kunde unſere Stadt, daß man geſtern im
Zeißigwalde ein ſiebenjähriges Mädchen er-
mordet aufgefunden habe. So viel bis jetzt feſt
geſtellt wurde, iſt vie Ecrmordete die Tochter des
Gießerſtraße wohnenden Cigarrenhändlers Sonntag.
Das Kind iſt am Freitag Nachmittag von dem am
Zeißigwalde gelegenen Spielplatze weg, ſeiner älteren
Schweſter nach dem Beuthenberge zu gegangen
und blieb ſeit jenem Augenblick verſchwunden.
Geſtern jedoch finden im Walde ſpielende Knaben
in einem Waſſertümpel ein abgeſchnittenes
Bein und bald darauf den gräßlich verſtüm-
melten Körper des armen Mädchens, Der
Mörder hatte ſeinem Opfer nicht nur das eine
Bein abgeſchnitten, ſondern auch noch das andere
und die Hände vom Körper abzutrennen verſucht,
ſowie den Leib aufgeſchnitten. Es liegt demnach
wahrſcheinlich ein Luſt mord vor. Bis jetzt iſt es
der Kriminolpolizei noch nicht gelungen, die Beſtie
zu ermitteln.

Heer und Marine.
Die diesjährigen Kanöver des preußiſchen

Gardekorpe s ſollen in Poſen abgehalten werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn den deutſchen Rünzſtätten ſind bis Ende

März 1897 geprägt worden Goldmünzen 3 133 428 800
Mark, Silbermwünzen 494 228 267,70 Mark Nickelmünzen
55 442 846,45 Mark und Kupfermünzen 13 465 659,82 Mark.

herrſcht.

Bekanntmachung. A
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſt-

amte beſteht die Einrichtung, daß dem
Packetbeſteller auf ſeinen Beſtellfahrten
Packete ohne Werthangabe zur Ab-
gabe und Weiterbeförderung an die Poſt
anſtalt übergeben werden können. Ferner
iſt es geſtattet, durch unfrankirte den
Poſtboten zu übergebende oder durch

ſtellſchreiben oder Beſtellkarten die
Abholung der bezeichneten Sendungen
aus der Wohnung bei hieſigecr Poſt
anſtalt zu beantragen. [1666 9

Die tariſmäßige, an den Packetbeſteller 7ſogleich zu entrichtende Einſammlungs- 9

gebühr beträgt für jede Packetſendung
ohne Rückſicht auf deren Gewicht 10 Pf.
WMerſeburg, den 14, April 1897.Kaiſerl. Poſtamt. Lattermann,

Bekanntmächung.
Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſeburg, Raumburg,

Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe

Für die

S

ſind vorräthig in der ObKreisblatt- Expedition.

S S S
Geſammtvermögen 41 Mill. Wk.

verſicherung ohne ärztliche Unter-
ſuchung im Betrage von 300 vis
1000 k.
Kinder werden überall als

c

geeignete Perſönlichkeiten geſucht.

e e ſehen nene 7 7 ſür jeden Ames- und Gcneinde-Vorſteher,geboten, ſich einen anſehnlichen 9 I t för jeden Schirdsmann u. Standesbeamten,
Nebenerwerb zu verſchaffen.

ich den Gewerbe S S

unter; dabei wurde die Händlerin leider ſchwer ver

eits
Bücher

5
h

errichtet 1852. 1687

BKrstklassige Fahrräder!
Dürkopps „Deacna“, Winkelhofers a derer“
Rleyers „Adter“, Hengſtenbergs An ſowie

Magjser Mahrrädes.
Fabriken ſind als die beſten deutſchen Firmen bekannt.

dieſen weltoeruhmten Rädern, lieſere auch Räder von weniger renommierten Fabriken,
ſchon v. 130 Mk. an. Halte mein großes Lager von Fahrrädern, Näh-
maſchinen und Zubehörtheilen beſtens empfohlen.den Briefkaſten einzuliefernde Be Teutonia in Leipzig billig.
genommen und von tüchtigen Fachleuten billigſt ausgeführt.

Außer

Preiſe äußerſt
Reparaturen aut an nicht von mir gekauften Rädern werden an-

(1018
O. RErdmanmz, Stufenſftr. 4.

n.heAbtheilung der Lebens S

für Erwachſene und

S

Uebernahmertreter en U ſpdurch meine eigenen Geſchirre. [512

Erſtes und größtes
Pöveltransportgeſchäft

am Plaßpe.

Ein Möbelwagzen
in allen Größen.
und billigſt, per Bahn re

See

iſt das
treibenden und gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar-

für Feuſtonäre c.

Formular-Wreis-Berzeichnifz
unſeres Verlages daſſelbe wird auf Wunſch gratis und franko verſandt

von der gMerseburger Kreisblatt-Druckerei.
achtbarerS Handarbeiter finden bei demohn Luſt hat Bau des Düngerbaſſins in der Nähe

werden, kann eintreten. der Halteſtelle Großlehna Beſchäftigung
Carl schulz, Zu melden b. Polir Wagner daſelbſt.

Kunſt- und Handelsgärtnerei. Junge Damen, welche Luſt1651] Stötteritz Leipzig. haben, die feine Küche zu erlernen,
Fremde Männer, event. auch werden ſofort und auch ſpäter noch an

Ehepaare, weiſt z. Arbeit koſtenlos nach genommen in der „Reichskrone“,
1360) Gaſtw. Quarg, Schladebach. Merſeburg. Reinh. Walther. [1692

Lohnenden Erwerb
finden Damen durch den Verkauf von
Leinenwagaren, Wäſche ete. nach
zMeuſtern an Private. Anmeidungen mit
Angabe von Empfehlungen erbitten
A. Hallier Co., Bielefeld. [1277

Rittgt. Zöſcchen (Merſeb.
Leipz. Chauſſee) ſtellt zum Verkauf
drei fette Ja drei dittoSchweine und 5 Kälber [1686

atiente
erzer

pg i
n, u

fe h

beitsverhältniß berührenden und in ge-
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag tällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gortesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 112Der Königliche Gewerbeinſpektor.

ROrn.

Eltern welcher
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Reumilchende R un e Verkauf
1566 Zöſchen 63

Einen Kleinknecht ſucht
1356 acker, Schweßwitz.
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Kgl. preuss. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe

196. Lotterie muß unter Vor-
eigung der Looſe 3. Klaſſe dieſer
otterie ſpäteſtens bis

20. April er., Abds. 6 Uhr,
bei Veriuſt des Anrechts geſchehen.

Der Feßtage wegen bitte ich jedoch,
nach Möglichkeit die Looſe ber its bis
Sonnabend, d. 17 April ce,
abheben zu woll n, da am 20 April er,
als dem letzten Einlöſungstage, großer
Andrang des Publikums ſtattfinden

dürfte. [1685Der Königl. Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Reine Süd weine
roth. u. weiß. Port, Sberry, Madeira,
Lagrima, Malaga, Marſala, Vino Ver-
mouth 2c., Zuſammenſtellung nach Be-
lieben, 6 Fl. (à ca. 8, Ltre.) M. 10,
12 F. M. 18, 24 Fl. M. 54, ſeaLt-
u. zollſrei (inel. Kiſte) nach jed. deutſch.
Bahnſtatios geg. Nachn. 11664
Rich. Kox, Weinimport, Duisburg,

C
eS Ausyerßanf 8

G wegen Aufgabe des Geſchäſis zu C
herabgeſetzten Preiſen. [262

J. G. Hippe, S
Klempnermeiſterh TS ää 6Durch grossen Wortsehwal

wird die Güte iner Sache nicht be-
wieſen. Meine Coencert-Zug Harmonika
„Jdeal“, 10 Taſt., 2etheil. extra ark.
Doppelbalg mit f. Balghalt. Lederbalg
u. NickelſchutzEcken, hochf. Mitallbeſchlag

2Reg., 2 Chöre u. Tremolo, 40 Stimmen
empfiehlt ſich lelbſt, koßet mit Schule
u, Verp. geg. Rachn. nur M. 5,90
und iſt der Gipfel der Solidität
S Sofortige Rückerſtattung des ge-
zahlten Betrages bei nicht vellſt ad ger

Zufriedenheit, [328Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh,

Für Rettung von Trunksucht!
verſ. Anweiſung nach 20jädriger
approbirt r Methode zur ſofortigen
rarikalen Beſeitigung mit, auch ohne
Vorwiſſem zu vollziehen keine

Berufsſtörung. Biiefen ſind 209
Pfg. in L riefmwarken beizufügen. Man

a

S

S

5 u

adreſſire: Th. Konetzky, Droguiſt,
Stein (Aargau), Schweiz. Briefporto

20 Pfg. (1620S S beste ſelstungsfählgsts

Bezugsquella

S 7hefabritatien

Olicohées 77
für Uiustrirte Werko

und Inseratoe,
zu Abbildungen für

Prals Llzten und Musterdücher

Zur Annahme von Aufträgen em-
fiehlt sich die
Merseburger Kreisblatt-

Druckerei.

für Damen
von 2 Mark an, von 1,50

von Hüten nur 50 Pfg
ſchnellſt ns.

h
h

Putz- Magazin
B. P lVerimsGhäer,

Burgſtraße 5.
Biälligste EinkaufsquelleC elegant garnirter Hüte

für Mädchen

Alle Putzartikel zu ſehr billigen Preiſen. Modernifirung
Anfert gung nach neueſten Modellen

für Kinder.
Mark an, von 75 Pfg. an

[1673

R
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empfehlen wir den probeweisen 7
3 Bezug der

Haushbibliothexk S

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen, [4

Geldschraäno,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco

re
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e e
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2
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Chem. reine

flüſſ. Kohlenſäure
zum Vierausſchank offerire in Leih
flaſchen per Kilo 60 Pfg,, 10 KoFlaſche
Mk. 6. Eigenflaſchen pro Kilo 50
Pfg. 10 Ko- Flaſche Mk. 5. frei nächſter
Bahnſtation, leere Flaſchen frei Halle a. S.,
Leihflaſchen 90 Tage leihfrei. [1007
Otto Erlecke,

Halle a. S., Fernſprecher
Auguſtaſtr, 15 16 Nr. 611.

5 ſtarke Saugkälber z. verk.S Rttg. Vurg-Liebenau, [1617

Ein faſt neuer Federwagen, als
Milchwagen paſſend, billig zu verkaufen.

1362 Obermühle Lützen.

Kartoſſeln,
ſrühe Blaue u Magnum bonum verkauft
1688] Veubarth, Wünſchendorf.

Gemeinſchaftliche
Orlskrankenkaſſe

der Stadt Merſeb urg.
Generalversammlun

Donnerſtag, 29. April 1897
Abends Si, Uhr,

im Reſtaurant so t ierſelbſt
Tages-Ordnung: e

1. Bericht der Rechnungs-Reviſoren
2 Beſchlußfaſſung über rie Abnahme
der Rechnung des Vorjahres.
Die Herren Vertreter werden

dieſer Generalverſammlung
eingeladen

Etwaige Anträge ſind gemäß s 52
des Statuts ſchriſtlich bis zum 22. d
Mts. Abends 6 Ahr, an den
unterzeichneten Vorſitzenden einzureichen

Merſ burg, den 12. April 1897

e Ter Vorſtand.aul Thiele, Vorſitzender,
Kaufmänniſcher Verein

zu Ragdeburg.
Abtheilung für Stellenvermittelung

Geſchäftsſtelle: Berlinerſtr. 30,31.
Anmeldungen offener Stellen erbitten
rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für die
Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei. Ge-
hülfen b.ſonders Verkäufer
und Lehrlinge für alle Geſchä ts weige

geſucht. (505Donnerſtag Abend und Freitag
früh empfiehlt (1672
Nindskaldanunen.

Rob Reichhordt
Heute Donnerſtag von Nahm. 3 Uhr

an zu haben friſchgeſchlaſchtetes
Schweinefleiſch à P d. 50 Pfo.,
fr. Wurſt, à Pfd. 60 Pfg [1693

Marie Peege, Amtshäuſer 6a.
Braunſchweiger (879

Gemüſe-Conſerven;
Stangenfpargel, 2 Pfd. v 120 Pf. an

zu
hierdurch

Schnittſpargel, 2 70
junge Erbſen, 2 „70

ff. j. Schnittvohnen 2 45
Paul Näther, Markt 5.

v

Dommerich'g

nker-Cichorien Vorzäglich
in Tafeln ist e

nKer- Cichorien in
nker-Vichorien löslich

in Bäüchsen ist Mnchr

nker- Cichorien schmack-
in Pachketen et re en

nker- Cichorien Wenn

529 nahrhaftt überall häuft

736 Futtermittel
Mais, M. 4, 15,Reisfuttermebl, 24-28 M. 4,
Weizenkleie, grobe B. 4.15.
Baumwollſaatmehls8-620, M. 5,50 S
Erdnußkleie 50 Kg. M. 2
FräckKe G Co. IIamburg S.

Ein dunkelbrauner Hund mittlerer
Größe, Ohren und Schwanz geſtutzzt,
iſt in Lennewitz am 5. d. Mts. zu

gelaufen. [1695Amt Pürrenberg.
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Du fängſt an!
Eine Plauderei vom Tage von Haus Wald.

rn rkwürdig, daß Niemand angefangenh wenn Jegend etwas los iſt! Jn
e tchen SchöffengerichtsVerhandlungen, bei Be

G en und Schlägereien, habe ich noch keinen
e kennen gelernt, der das erſte ſchlimme
fen um Beginn eines Streites oder einer Thät
i freiwillig eingeräumt hätte. Jmmer hatte

ch Andere etwas geſagt oder gethan, eines was dem
n Recht gab, ſo zu thuen, wie er gethan.

junge Eheleute ſich zum erſten Male mit
then göpfen einander gegenüberſtehen, nicht vor

te glühend, ſondern weil Meinungesverſchieden-
en über neue Frützlingstoiletten zu Weiterungen
Merten hat nie er Schuld und nie ſte. Und be

her ihr
techt!

Unt
Reifen

wenn nun die Jungen mit Bällen und
ſich in der Oſterzeit ergötzen und dabei ſich

pegen Spiel und Schulfragen in die Haare ge
aſhen, donn iſt der größte Miſſethäter ſtets im
llergrößten Recht. Wo das Unrecht anfängt, das

entſcheidet auch das ſchönſte väterliche Bambusrohr
ſicht zur gründlichen Ueberzeugung der Betheiligten.

Du fängſt an! ſagt der Grieche zum Türken,
und „Bei Allah, nein Du biſt es!“, erwidert der
Türte. Es kommt den beiden Leuten auch gar nicht
darauf an, anzufangen, ſondern drin zu ſein im
Kauen. Wie ſie am Ende wieder herauskommen,
pafür laſſen die Griechen Großmutter ZarinWittwe
und die Türken Allah ſorgen.

Slos, daß ſolch' ein Kriegsſpuk zu Oſtern nicht
angenehm iſt. Die Bäume ſchlagen aus, aber wenn
die Menſchen aufeinander ſchießen, ſo ſtört das

einigermaßen den Frühlingshauch, der leiſe und
lind aus dem Süden zu uns heraufweht, Harte

Eier, runde Kuchen und Bretzeln aller Art läßt
man ſich zu Oſtern gefallen, auch ein verdorbener
Magen wird am Ende mit in Kauf genommen,

Jaber den Mogen voll blauer Bohnen, iſt unver
daulich.

Und wenn nun der Streit über das Anfangen
ſo weiter geht 1870 ſollten wir auch das Kar-
pvickel geweſen ſein wer am ruhigſten iſt, ſoll

hinterher am meiſten angefangen haben.
Du fängſt an! ſagen auch die Amerikaner zu

Europa, als man bei ihnen lieber europäiſche Waaren
kaufte und erfanden ſolche hohen Zölle, daß künftig

wohl mancher Dampfer leer wird über den Ozean
ſchwimmen können. Und treten wir nun auch ein
mal den Yankee's auf die Hühneraugen, dann ſollen
wir es wieder ſein!

Wo ſo viel Streit darüber iſt, wer anfängt, da
fängt gemeinhin das Wenigſte gut an. Was hilft
der Streit über neue Frühjahrsmoden, wenn der

Regen das Tragen verhindert und was nützt ein
Türkenfrieg, wenn es zum Schluß in Earopa an
allen Ecken und Enden knallert? Nicht erſt anfangen,

dann giebts auch ſür Andere keine Zeche zu be

Wer zu einer ſatiriſchen Betrachtung der Dinge
Anlage und Neigung hat, der könnte auch ſagen:
Jetzt wo das Jahrhundert zu Ende will, jetzt fängt

J es erſt an zu zeigen, welche Luſt es iſt, heute zu
leben. Heute ſo und morgen ſo, mitunter iſts dem
Bürger ſchwer, daß er nicht anfängt, zu kritiſieren,
wie in Europa Alles drunter und drüber geht.

Es fängt an zu wetterleuchten!
Vor hundert Jahren fing man auch gerade an,

die Grenzpfähle fortzukarren, es gab daraus Brenn
holz in Hülle und Fülle. Wer weiß, wie lange es
noch dauert, bis das Geſchick beginnt, wieder in
Europa tüchtig aufzuräumen. Dann wird das
Anfangen aber nicht beſtritten. 9

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, den 14. April 1897.

Am Gründonnerstage iſt es Sitte,
etwas Grünes auf den Tiſch zu bringen. Das
Abendmahl wird gegenwärtig in allen chriſtlichen
Kirchen am grünen Donnerstage gereicht; in vielen
kleineren Gemeinden treten heute die am Palmſonn-
tage eingeſegneten Konfirmanden und Konfirmandinnen
zum erſten Male zum Tiſch des Herrn, während
dies in größeren Orten gleich im Anſchluſſe an die
Einſegnung erfolgt. Früher hatte die Kirche die
Abendmahlsfeier auf den Abend des grünen Donners
tages verlegt; der Vormittagsgottesdienſt mit dem
Evangelium von der Fußwaſchung, die Chriſtus in
vorbildlicher herablaſſender Liebe an ſeinen Jüngern
vornahm, ſollte die Vorfeier ſein. Jn Rom kam
am heutigen Tage die Bolla in coena domini zur
Verleſung, durch welche in feierlicher Weiſe alle
Ketzer verdammt wurden. Jn neuerer Zeit erfolgt
dieſe Verleſung nicht mehr öffentlich. Wie um alle
chriſtlichen Feſttage, ſo hat auch an den Gründonners-
tag der Volksglaube ſinnige Beziehungen geknüpft.
Da erſcheint der Oſterhaſe, der als Bote der Früh-
lingsgöttin Oſtara den Kindern die Oſtereier bringt.
Der Genuß grüner Kräuter und ſüßen Honigs ſchützt
vor Krankheiten, verlängert die Lebensdauer und
beſcheert Reichthum in dieſem Jahre. Daß der
Honig den Tod aufhält, davon war man ſchon im
Alterthume überzeugt; nach einer griechiſchen Sage
vermochte er ſogar Todte zu neuem Leben zu erwecken.

7 Die erſten Nachtigallen ſollen bereits
bei uns eingekehrt ſein. Ein durchaus vertrauens-
würdiger Freund unſeres Blattes verſichert, er habe
am Dienſtag im Faſaneriegehölz den erſten dies-
jährigen Nachtigallengeſang gehört. Ein anderer
Leſer unſeres Blattes will Philomeles erſten Schlag
in der Nacht zum Dienſtag auf dem Stadtgottes
acker gehört haben. Jn der Regel pflegen die
Nachtigollen erſt am 24. April zu uns zu kommen
aber ſicher wird man die lieben Sänger auch jetzt
ſchon von Herzen willkommen heißen.

0 Günſtigen Erfolg mit ihrer Berufung bei
der Strafkammer in Halle hatten der Arbeiter
Guſtav Hartung und der Maurer Karl Peege
von hier. Vom hieſigen Schöffengericht waren ſie
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung
in zwet Fällen jeder zu 2 Monaten und 1 Woche
Gefängniß verurtheilt worden, wogegen auch der
Staatsanwalt Berufung eingelegt hatte aus Anlaß
der Berufung der Angeklagten. Dieſe waren am
25. Okt, v. J. Abends hierſelbſt vor dem Gaſthaus
„Zur Stadt Leipzig“ mit einigen Huſaren in Wort
wechſel gerathen, was zu einem heftigen Auftritte
geführt hatte. Die Huſaren Quilitſch und
Schulze ſollten dabei von den Angeklagten gemein-
ſchaftlich angegriffen und thätlich bearbeitet worden
ſein. Jetzt ſtellte ſich die Sache jedoch anders heraus.
Quilitſch hatte mit ſeinem Säbel dem Hartung derb
über den Kopf gehauen und ſich dann rückwärts
concentrirt, Hartung aber den Huſaren Schulze an
der Bruſt gefaßt und gefraut „Wie heißt der, der
mich geſchlagen Schulze hatte ſich dann losge-
riſſen und ſo war die Sache zu Ende geweſen.
Quilitſch gab an „Weil ſi Schulze faßten, haute
ich zu.“ Aus den Zeugenbekundungen ergab ſich,
daß die Angeklagten durchaus nicht gemeinſchaftlich
gehandelt hatten. Sonach lag blos einfache
Mißhandlung vor, wozu der erforderliche Straf-
antrag ermangelte. Demgemäß mußte auf
Einſtellung des Verfahrens erkannt werden.

d. Schlechtes Oſterwetter ſſtiellt
uns Rudolf Falb in Ausſicht, indem er für die
Zeit des 17. April, als einem kritiſchen Termin
erſter Ordnung, eine Zunahme der Niederſchläne
und ſtellenweiſe auch das Auftreten von Schnee-
fällen als wahrſcheinlich hinſtellt. Hoffentlich be
währt ſich Falb diesmal als irrender Wetterprophet.

Aus dem Kreiſe. Die landwirth-
ſchaftlichen Frühjahrsarbeiten ſchreiten
rüſtig vorwärts, ſo daß bereits Ende vergangener
Woche das Drillen von Zuckerrübenkernen be-
gonnen hat.

Blöſien, 13. April. „Darf man gefähr-
liche Hunde, wenn ſie Schaden anrichten, unſchädlich

vom 15, April 1897.
machen oder nicht?“ Um Erörterung dieſer Frage
handelte es ſich vor der Strafkammer in Halle in
der Sache des Gutsbeſitzers Berthold von hier,
Sachbeſchädigung in Verbindung mit Ueber-
tretung des 9 368 Abſ. 7 Str.G.B. betreffend.
Der Angeklagte, bisher unbeſtraft, war vom
Schöffengericht zu Merſeburg zu 10 M. Geldſtrafe
oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt worden, wer
er einen Hund des Mourers Gotfried Lützken-
dorf hierſelbſt durch eine Schuß getödtet hatte.
Belreffender Hund ſollte vom Angeklagten vor
ſätzlich und rechts wid rig beſchädigt worden
ſein, wobei der Angeklagte in gefährlicher
Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen mit
eirem Jeuergewehr geſchoſſenhatte. VomsSchöffengericht
war der Angeklagte ſchuldig befunden, weiler erwähnten
Hund, übrigens ein großes, ſtarkes Thier, mit einem
Stolke oder durch Begteßen mit Waſſer hätte ver
ſcheuchen können. Als ſtrafmildernd war berücſſichtigt,
daß Lützkendorſfs Hund dem Angeklagten damols
durch Todtbeißen mehrerer Hühner Schaden zuge-
fügt hatte. Jn der heutigen Verhandluag zog der
Staatsanwalt tie ſtaatanwaltſchaſ. liche Berufung
zurück und der Gerichtshof erkannte unter Aufhebung
des ſchöffengerichtlichen Erkenntniſſes auf Frei-
ſprechung des Angeklagten, weil dieſer in vor-
liegendem Falle nicht rechtswidrig gehandeit
habe, ſondern ſich nach vergeblichen anderen Ver-
ſuchen, den Hund zu verſcheuchen, nicht anders als
durch Schießen habe helfen können ihm ſei auch zu
glauven, daß er richt beabſichtigt habe, den Huno
zu tödten, ſondern blos, ihn vom Gehöft zu ver
treiben.

Eine für hieſigeZöllſchen, 12. April.
Gegend ſeltene Anſiedelung kann von unſerem Orte
berichtet werden, Hier hat ſich ein Storchen
paar, wie man ſagt, aus großer Anhänglichkeit
zu einem jüngſt gebrachten Kinde dauernd
niedergelaſſen und als Wohnplatz da-
Scheunendach es hieſigen Rittergutes auserſehen.
Bei ſeinem Neſtbau iſt ihm der darüber erfreute
Beſitzer des Gutes durch Befeſtigung eines Wagen-
rades behilflich geweſen. Mögen die neuen Be-
wohner unſerem Orte für die freundliche Aufnahme
den Dank nicht ſchuldig bleiben. Das wollen au h
wir hoffen. Red.)

Ennewitz. Bei dem Händler Pabſſt brachte
eine Zieze 2 Junge und eine Mißgeburt in der
runden Form eines Jgels zur Welt.

Röcken. Der hieſige größere Teich wurde
vor einigen Jahren geſchlemmt und nicht wieder
zur „Fiſchzucht“ benutzt. Ein Ortsbewoh er, welcher
in den Beſitz einer kleineren Zahl gewöhnlicher
Teichfiſche gekommen war, ſetzte dieſe in den Teich
und ein anderer fügte ein Paar Goldfiſche hinzu.
Dieſer „Satz“ hot ſich ſtark vermehrt, namentlig
die Goldfiſche, die ſich jetzt in großer Menze
im Teiche befinden. Dieſe zarten Thierchen
haben den Winterſroſt gut überſtanden und ide
fröhliches Spiel gewährt einen intereſſanten Anblick,
worauf wir olle Naturfreuude hiermit aufmerkſam
machen wollen,

Lützen, 14, April. Nach der durch den
Winter herbeigeführten Unterbrechung des Eiſen-
bahnbaues der Linie RippachLützen-Plagwitz-
Lindenau-Markranſtädt iſt im letzten Drittel des
vorigen Monats die Arbeit überall wieder aufge-
nommen und ſeit dieſer Zeit auf der Strecke von
Lützen bis zur ſächſiſchen Grenze ſo ſchnell gefördert
worden, daß in ſpäteſtens vierzehn Tagen der
Unterbau vollendet ſein wird.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Kaiſer und die Poſtbauten,) Es wer

insbeſondere die bankünſtleriſche Thätigkeit des Herrn von
Stephan, welche fich der beſonderen Aufmerkſamkeit des Kaiſers
zu erfreuen hatte. Hiervon zeugen ſeine eigenhändigen Rand
bemerkungen zu den im Berliner Poſtmuſeum aufbewahrten
Entwürfen. So lieſt man z. B. auf einem Faſſaden Entwurf
zu dem Neubau des Reichspoſtamts in Berlin die Bemerkung
des Kaiſers „Die Säulen glatt ohne ſichtbare Riefen.“ „ſehr
ſchön.“ „Einverſtanden.“ Und auf dem perſpektiviſchen Schnitt
durch den uſeumsraum: „Gut.“ „Reiner und einfoch
würdiger Stil.“ Zu dem Thurm des Poſtgebäudes in Schneide
mühl bemerkte der Kaiſer: „Helm ebenſo geſchweift, wie unten
der Mittelbaun des Thurmes“. Das Projekt für Herford be
gleitete der Monarch mit folgender Anerkennung „Sehr ge-
ſchmackvoll.“ Und zu dem Entwurf für Uelzen ſchrieb er hin

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinense Nu uer nar bis Vormittags 9 Uhr.
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Nummer 89. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“.
zu „Die ſchrögen Fenſtergeſimſe würden wenn nicht zu
theuer ſich gut in glafirten Ziegeln ausnehmen. Die
Roſetten würden nach gothiſchen Vorbildern vielleicht beſſer

gleich mit in den Rahmen des Fenſters eingeſchloſſen werden.“
Den Entwurf des Poſtgebäudes in Memel genehmigte der
Kaiſer mit dem Vorſchlage: „Jndem ich den Geſchmack des
Entwurfs in jeder Beziehung lobe, gebe ich anheim, den
Giebel, wegen der ſtarken Seewinde, gründlich zu verankern.“
Wiederholt hat der Kaifer ſeiner Befriedigung Ausdruck ge
geben, daß die Poſtbauten dem architektoniſchen Charakter der
Städte augepaßt würden. Stephan ſelbſt unterließ es nie-
mals, zu betonen, daß die Geſtaltung des Hauſes nur die
Form ſei, in der ein gleich werthvoll-r Jahalt, der echte Geiſt,
herrſchen müſſe. Das Weſentlichſte bleibe doch, wie im Junern
geſchaltet und gewaltet wird und das hängt wiederum weſent
lich davon ab, wie es im Jnnern eines jeden Einzelnen von
uns ausſiebt. Darauf iſt der höchſte Werth zu legen.

(Stephans Ehen.) Ueber den Lebenslauf des ver
ſtorbenen Generalpoſtmeiſters v. Stephan entnehmen wir noch
der „Straßb. Poft“: Stephan war zweimal vermählt, zuerſt
mit Anna Tömala, einer bedeutenden Opernſän, erin, die er als
junger Poſtſekretär in Köln kennen lernte, wo ſie Primadonna
am Stadttheater war. Der Ehe iſt ein Sohn, Heinrich, ent
ſproſſen, der Jura ſtudirte und eine Zeit lang als Referendar
thätig war, ſich ſpäter aber der Journaliſtik widmete. Nach
dem (1863 erfolgten) Tode ſeiner Gemahlin vermählte ſich
Stephan in zweiter Ehe mit Eliſabeth Valde, einer Tochter des
Oberpoſtdirektors Geheimen Raths Balde in Potsdam. Ans
dieſer Ehe iſt ein Sohn hervorgegangen, der einige Jahre als
Officier bei der Artillerie ſtand und jetzt als Gutsbeſitzer in
Amerika lebt ferner zwei Töchter, von denen die ältere mit
dem Hauptmann v. Napolski vom 2. Garde Feldartillerie-
Regiment vermählt, die zweite noch unverheirathet iſt.

(Der Berliner Witz) hat fich ſelbſtverſtändlich wie
ſ. Z. des Schloßbrunnens ſo auch des Nationaldenkmals be-
mächtigt. Hieß es vom Forckenbecken daß Begas das größte
Meiſterſtück zu Stande gebracht, „weil er vier Weiber zu
ſammengeſetzt, die beſtändig den Rand halten ſo lautet die
Nuerkennung für das Denkmal weniger ſchmeichelhaft: es iſt
einfach „Willem in de Löwenjrube“ getauft worden. Bezüglich
des einen Löwen wird behauptet „er mache ein Geſiyt, als
ob er Bitterwafſer getrunken hätte.“

(Sind die Ruſſen wirklich Barbaren?) Der
„Lfjerwerny Kawkas“ veröffentlicht ein ebenſo merkwürdiges wie
löbliches Zirkular, das ein Polizeimeiſter im Gouveruement
Tiflis an die Beamten ſeines Reſſorts erlafſen hat. Jan
dieſem amtlichen Schriftſtück wird über das grobe Benehmen
der Beamien geklagt, worauf es dann witer heißt: „Für die
Zukunft, und um ſolches zu vermeiden, beſtimmme ich hiermit
1) Vor einem Vorgeſetzten ſoll Jed rmann anſtändig dafſtehen,
ohne Stock in der Hand, die Hände weder in den Taſchen noch
auf einer nunanſtändigen Stelle in der Gegend des Rückens,
ſondern an der Seite, wie es ſich gehört. Auch ſind alle über-
flüſſigen Geften zu vermeiden. 2) Die Füße ſind zuſammen
zu halten, nicht 12/, Arſchin aus iuander. Niemand ſoll dem
Vorgeſetzten beim Sprechen die Seite oder gar den Rücken zu
kehren. 3) Die Naſe hat ſich jeder auf anſtändige Weiſe, d. h.
mittels eines Taſchentuchs und indem er ſich auf die Seite
kehrt, zu reinigen. 4) Auf alle Fragen des Vorgeſetzten hat
eine höfliche Antwort zu erfolgen. Verſteht Einer nicht ſofort,
um was es ſich handelt, daan ſoll er nicht fragen „Wa--as
ſondern „Wie befehlen oder ſo ähnlich. Auch iſt bei
jeder Entgegnung der Titel des Vorgeſetzten einzufügen.
5) Unanſtändige Wörter dürfen dem Vorzgeſetzten gegenüber
nicht in den Mund genommen werden. 6) Die Gemeinde
älteſten haben ſtets ſauber augezogen vor dem Vorgeſetzten zu
erſcheinen. 7) Es iſt darauf zu achten, daß alle Leute in
meinem Amtöbezirk fich gegenſeitiz grüßen, und zwar haben
die Jüngeren immer zuerſt zu grüßen.“

(Hohes Alter.) Jm Alter von 148 Jahren 6 Mo-
naten und 9 Tagen iſt ein Mann in Gaviria (Biekayen)
geſtorben. Er hinterläßt eine Wittwe, die 135 Jahre alt iſt,
zwei Söhne im Alter von 97 bezw. 86 Jahren und eine
Tochter im Alter von 102 Jahren. Dieſe un iaublich klingende
Nachricht wurde einem Madrider Blatte durch den Ortsvor
fleher und Pfarrer ves Ortes Gaviria förmlich beſtätigt.

(Die neugierigen Berliner) Eine große
Menſchenanfammlung entſtand dieſer Tage am Humboldthain
in Berlin. Hunderte verrenkten ſich die Halswireel, um nach
einem Baume hinaufzuſeh n. Und was war die Urſache dieſes
eine Viertelſtunde anhaltenden verkehrsſtörenden Auflaufs
Auf dem Baume ſaß eine Katze!

(Verunglückter Jngenieur.) Bei der Vorführung
eiger neuen Erfindung, einer Fallbremſe, iſt in Berlin der
Jagenieur Szpor aus Krakau ſchwer verunglücdt.

(Unterſchleife von 97000 M.) hat ſich der Kaſſirer
der Kölner Leſegeſellſchaft zu Schulden kommen laſſen fie
reichen 8 Jahre zurück. Außerdem fizurirt ein Beitrag vou
60000 M. unter dem Titel „Weinfonds“, der in Wirklichkeit
als Darlehen an Mitglieder verausgabt worden iſt.

(Zur Lehrer Grütter'ſchen Mordſache) Als
die in Schwetz verhafteten polniſchen Arbeiter nach Graudenz
verbracht werden ſollten, erſchienen auf dem Bahnhofe deren
Frauen und hielten den Gatten in höchſt erregter Weiſe die
Kinder vor, mit denen ſie nun darben müßten, äußerten ſich
auch nicht geradezu freundlich über den Herrn Dekan, der es
ihnen als Sünde dargeſtellt habe, wenn der Mann nicht zur
Wahl komme und ſür den Polen ſtimme.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplau.) Donneaſtag

(im Abonnemeunt.) Der Verſchwender.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan Donnerſtag

Neues Theater. Geſchloſſen. Altes Theater. Donnerſtag
Geſchloſſen.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Ueber die Anberaumung der gerichtlichen

Termine hat der preuß ſche Juſtizminiſter eine allgemeine
e

Verfügung erlaſſen. Danach find die Termine ſo zu beſtimmen,
daß der mit ihrer Wahruehmurg für die geladenen Perſonen
entſtehende Zeitverluſt auf ein thunlichſt ge
ringes Maß eingeſchränkt wird. Es wird als Regel
feſtzuhalten ſein, daß Termine, in denen vorauefichtlich eine
ſachliche Verhandlung und nicht bies die Feſtſtellung einer
Berſäumniß in Verbin' ung mit dem Aunsſpruch ihrer Folgen
ſtattfiaden wird, nicht auf den nämlichen Zeitpunkt anzube
raumen ſind. Bei Beſtimmung der Abſtäode zwiſchen den ein
zeluen Termines müſſen die auf die Terminsdauer eiawirtea
den Umſtände (Umfang der Sache, Zahl der zu vernehmenden
Perſonen und dgl.), ſofern ſie bereits bekaunt ſind, möglich ſt
berückſichtigt werden. Sobald ſich ergeben möchte, daß
wegen veränderter Umſtände eine Sache erſt erheblich ſpäter,
als zur angeſetzten Terminsſtunde zur Verhandlung kommen
kann, wird es ſich empfehlen, dies den Betheiligten zu
eröffnen und ſie unter Wiederholung der für das Nicht
erſcheinen angedrohten Rechtsnachtheile auf eine ſpätere Stunde
zu beſtellen. Die Beſtimmung der Terminsſtunde iſt Sache des
Richters, und würde dieſer durch Ueberlaſſung der Be
ſtimmung an den Gerichtsſchreiber der ihm geſetzlich obliegenden
Pflicht zuwider handeln.

Ju der Klageſache der Schweſter des
Millionärs Blad, Frau Haubiztzſcher-Berlin, gegen
die Vrwaltung des nachgelaſſenen Vermögens des Blad, hat
jetzt das Kammergericht der Frau, die ihrem Bruder
lange Jahre in ſeinen Geſchäften geholfen hatte, nach Ab
ieiſtung eines Erdes, daß ihr der Verftorbene ſ. Z. auch nach
Verkauf ſeiner Häuſer ein Gehalt von 30 0 M. jährlich be
willigt hatte, den Betrag von d9 625 M. zuzebilligt.

Gerichtsverhandlungen.
Jm Prozeß Koſchemanun in Berlin erilärte der

Augeklagte auf Befcagen des Präſidenten, er habe im
Uaterſuchungsgefängniß durch den vie genannten Journaliſten
Leckert Mittheilungen über den Leckert-Lützow- Prozeß erhalten
uod zwar gelegentlich der gemeinſamen Spaziergänge. Der
Redacteur des anarchiſtiſchen „Socialiſt““ bekundet, daß der
Uhrmacher Heuckmann, der ſich unlängſt mit ſeiner Frau
ſelbſt geiödtet, nämlich verbrannt habe, der Verfertiger der
Höllenmaſchine uad der Attentäter geweſen ſein dürfte.
Mannigfache Aeußerungen deſſelben legten dieſe Annahme
außerordentlich nahe. Heuckmann war Anarchiſt. Es ent-
ſpinnt ſich im „nſchluß an die Ausſagen Landauers eine
längere Debatte über Spitzelthum, die zur Auftiärung der
prozeßaugelegenheit nicht beiträgt. Zu bemerken in noch, daß
der Staats anwalt entgegen eiger Aeußrugg eines Zeugen,
das bisder feſtgeſtellte Beweismaterial gegen Koſchemann als
ein erdrückendes noch nicht bezeichnen zu köan n erklärte.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Eine Umwälzung im Ackerbau? Aus Pari?

wird berichtet: Denis Lance theilte der Akademie der
Wiſſenſchaften mit, daß es ihm geluxgen ſei, den Stickſtoff
der Luft in Ammoniumcyanür überzuführen das der
Bildung höherer Stickſtoffverbindungen zur Geundiage dienen
kann. Die unmittelbare Fixirung des Stigſtoffs der Luft in
einer Form, die den Pflanzen ſeine Aufaahme ermözlicht, würde

jeden Stickſtoffdünger überflüſſig machen und
eine Umwälzung im Ackerban herbeiführen.

Vereine und Verſammlungen
Die achte Hauptverſammlung des Vereins

für Schulreform fand unter fehr reger Betheiligung ig
Braunſchweig ſtatt. Den Haupivortragz hieit Oberlehrer
Dr. Lenutz-Raſtenburg über „Gezenwart und Zukunft des
Gymnaſiums Dieſelbe häuge zuſammen mit dem Schickſal
des Lateinugterrichts. Die gegenwärtige Stellung diſes Unter
richtszweigs, der vorläufig noch als Fückgrat gelte, könue als
augemeſſen und geſund nicht bezeichnet werden. Der fremd
ſpeachiiche Unterricht habe das Uebergewicht gegenüber den
mutterſprachlich-ſachlichen Fächern, und doch ſei er für das
geiſtige Wachsthum des Kindes werthlos. Jm Gegentheil
werde durch früyzeitigen fremdſprachlichen Unterricht das Kind
zur Gedankenloſigkeit verführt, da über den Worten der dahinte
verborgene Jahalt nur zu leicht vernachläſſigt werde. Der
Unterricht müſſe vielmehr ſtets die Denkkraft des Kindes in
Anſpruch nehmen ſo ſei es anusgeſchloſſen, daß bei der Ein
ſührung in die verſchiedenen Wiſſenſchaften irgend eine logiſche
Fähigkeit unguszebildet bieibe. Der lateiniſche Unterricht ſei
thatſächlich güngiger geſtellt, wenn bei ſeinem Bezinn ein mehr
jähriges Sicheinleben in die Welt des älterthums durch Ueber
mittelnug der alten Sagen und die Pflege der geſchichtlichen
Darſtellung vorangehe.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Feruſprechverbindung Peſt Berlin ſoll

bereits im September der öffentlichen Benutzung übergeben
werden. Die Strecke umfaßt rund 1000 km Leitung der
Bau iſt gleichzeitig an 13 Pankten begonnen. Auf deutſches
Gebiet kommen 440 Km, Die Geſammikoſten betragen

Wiill. Guideu.
Um ſeine ſchwachen Mittel zu mehren, ſetzt bekanntlich

der Kongoſtagat fortdauerav neue, übrigens künſtleriſch
ansgeführte Poſtwerthzeichen ia Umlauf. Erſtauu
lich iſt, daß ein Staat wie Belgien dieſem Beiſpiel folgt,
und ohne Veranlaſſung die Farben ſeiner Briefmarken ändert,
um ein hübſches Gümmchen der Poſtkaſſe zuzuführen Es iſt
Zeit, daß der Weltpoſtkongreß Ordnung ſchoafft.

Neue holländiſche Briefmarken. Die junge
Königin von Holland hat ſich, wie imſterdamer Blätter melden,
darüber aufgehalten, daß ſie auf den Briefmarken immer noch
als Kind dargeſtellt iſt. Auf ihren Wunſch wird daher eine
Ausgabe neuer holländiſcher Briefmarken vorbereitet.

Donnerftag, den 15, Apru.

Marktbe richteBerlin, 12. April. (SetreidDie Tendenz für Getreide auf dem Welimaitt.

verhäliniſſe die Tendenz ia hervorragender Weiſe h. le
um ſe weniger zu verwundern ſein dürfte, als die W eluſen,
verhältniſſe mit wenigen Ausnahmen günſtig gedi un e.
Auch im freien Verkehr des Berliner Plate, ſiehder Zeit vom 25. März bis zum 1. Apeil ein wie e
abſchlag für Weizen und Roggen ſtatt.
zu befördernde Waare fand zeitweiſe gar keine Auſa chn
blieb mait. Für Maſſenzufuhr zeigte ſih erſt m u
J. April allmählich, mit der Bewerthung handeldte dem
Lieferungen auf ſpätere Friſten, etwas Kaufluſt liche
infolge deſſen denn auch Weizen etwas on, nachdem e w.
frage für ſpätere Liefernogen fand ebenſo konnte ſich Wo
aus denſelben Urſechen befeſtigen, Hafer wurd
feſter, und für Mais bezahlte
privaten Ermittelungen nocierten am 6. April er 38
Weizen loco für Mai 160,0160,75 Mk
loco für Mat 117 75 118,18 Mk. Serſte
vis 175,00 Mk. Hafer loco 125,90 1560,00 M
12,00 Mt., Mais (amerikaniſcher) loco 83. 0
für Mai 82,60 Mt.

Die mit der Veh

Gottesdienſtanzeigen.
Gründonnerſtag:

Dom. Abends 6 Uhr:
kür die Neuconfimirten und deren Angehör:
Bithorn.

Stadt. Vormittag /10 Uhr:
Paſtor Weriher. Abends 6 Uhr:
Digkonus Schollmeyer.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Beichte und Ab
insbeſondere für die Neuconfiemirten und ihre x
Paſtor Delius.

Neumarkt, Vorm. 10 Uhr:
meine Beichte und Abendmahl.

gen. Diakoung

Beichte und Abeudmatl

eudmahl

Charfrei:ag
Dom. Vorm. 10 Ubr: Ditkonus Bithorn. Ahende

5 Uhr Prediger Bornhak. Jm Auſchluß au den Vom
Gottesdienſt Beichte und Abendmah feier. Digcorns Bithen,
Jm Anſchiuß an den Abvendgottesdienſt Beichte und Ah rn

mahlfeier. Oiakonus Bithorn, end
Stadt. Vormittags 8 Uhr:

Diakonus Schollmeyer,
Anſchluß Berichte und Abendmabl. Paſtor Weriher.
Uhr Gottesdienſt. Diakonus Schollmeyer.
Beichte und Abendmahl. Diakonus Schollmeyer

Vltenburz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius. Nach

Beichte und Abendwoehl

Abends 5
Jm Anſqhluß

dem Gottesdienſt und Abends 7 Uhr Beichte und Averdmahl,
Teuchert,Neumarkt. Vormittags 10 Uhr. Paſtor

Jm Anſoluß an deu Goicesdieaft allgem. Beichte und Abend-
mahl. Abends 7 Uer: Gottesdienſt. Paſtor Toeuchert, Jn
Anſchluß daran allzem. Beichte und Abend ahl, J

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 15. April Veränderlih,

normale Temperatur, ſt ar ke Wiunde,

Neueſte Nachrichten.
Berlin 14. April. Die italtenifchen

Profeſſoren und Studenten treffen am
heurigen Mirtwoch Nachmittag hierſeloſt ein. Abends
finder dann die Begrüßung ſeitens der hieſigen

mStudentenſchaft in Kellers Feſtſälen ſtatt.

Verantwortlich für den textlichen Theil G. A.. Leidholdt;
für Jnſerate und Reclamen: Frauz Söttcher.

Beide in ecſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Braut-Seice V. 95 Pfg. Met. ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 vVig
bis Wet. 18,65 per Wet. ziatt geſteeif., tarriert, gemußrert,
Damaſte etc. (ca, 240 verſch. Quai und 2090 verſch. Farben,
Deſſins 22.) porto- und steuerfrei ins Hans, Mufier um-
gehnd. Lager: oa 2 Millionen Meter. 48

Selden-fabrtken 6, Henneberg K. u, K. Hod [üſeb,

Wer das Migränin-Höchſt
(dargeſtellt nur durch die Höchfter Farbwerke) in ſeiner herr
lichen Wirkung gezen Kopfſchmerz kennen und ſchätzen ge
lernt, dem diene zur Warnung, daß grobe Fäſſchungen des
ächten Präparates fe geſtellt worden ſind. er daher vor
ſolchen ſicher ſein will, dem ſei die Verwenbung eines ärz lichen
Recep's, auf „Migräuin-Höchtt“ lautend, fortan ewpfohlen.
In den Apotheren oller Länder erhältlich. ['680

Herren Klewe Co., Dresden.
Sprottau (Bez. Lie,nitz), den 16. November 1896

Erlaube mir Jhnen ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich durch
den Gebrauch Jhres utrol vollnändig von meinem Uebel
vefreit bin und kann es dauptſächlich für 2agenleideude weiter

empfehlen. H. W üiller, Kgl. Gefaugenaufſeher.Zu haben in allen Apotheken. 660
Jutereſſante Broſchüre mit zahlreichen ärztlichen Gutachten

nud Zeugniſſen gratis und franko von Klewe Co., Dresden

Druck und Berlag der „Merxſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

zeigt hder letzten Woche a. matt, was zu einer Zeit, wo die J

nd

den 4
man höhere Preiſe idſalls t

Beichte und Abeudmahlefeier

Paſtor Weuchert. Allge

Vorm. /10 Uhr Gottes dienſt, Jm

Beichte und Abendmahl, R
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